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Der Blick vom Turm Wer kennt i h n nicht , den P r ü f e r i m juristischen Staatsexamen, der die Kandidaten fragt: 
„Sie steigen auf einen T u r m . Was sehen Sie?" Falsch w ä r e n A u s f ü h r u n g e n wie : „ A z u r b l a u ­
es Meer, Fischlein i m Wasser, w e i ß e r Schnee auf W i p f e l n am H o r i z o n t " ; r ich t ig hingegen 
die A n t w o r t : „ R e c h t s s u b j e k t e , Rechtsobjekte, W i l l e n s e r k l ä r u n g e n , Ver t räge , Forderungen, 
V e r f ü g u n g e n u n d Verwaltungsakte, Straftaten, die nach dem Lega l i t ä t sp r inz ip z u verfolgen 
sind!" 

Netze im Recht - Das zeigt: Juristen arbeiten m i t einem N e t z v o n Begr i f fen . D a r u m geht es i m folgenden so-
Recht im Netz w ie darum, elektronische Netze jurist isch z u sichten. W i r t u n dies aus dre i B l i ckwinke ln : 

Zuerst machen w i r uns den Inhal t des Begri f fs „ N e t z " klar, sodann geht es u m Netze i m 
Recht u n d schl ieß l ich u m Recht i m N e t z . 

I. Netzbegriff 

Genähtes und Geknüpftes... D e r Begr i f f „ N e t z " bezeichnet u r s p r ü n g l i c h G e n ä h t e s u n d G e k n ü p f t e s . I n den W ö r t e r n 
Fischernetz, Vogelnetz u n d Schmetterlingsnetz w i r d er f ü r Maschenwerk benutzt. A u f die­
se Verwendung beziehen sich Redensarten wie z. B. „ In s N e t z gehen" oder „ E i n N e t z stel­
len" . I m Sport ist N e t z ein Maschengewebe, das das Spielfeld z. B. bei Tennis u n d Vol ley­
ball halbiert, und als Bahnnetz bezeichnet der Begr i f f eine Verb indung v o n u r s p r ü n g l i c h ei­
sernen Schienen. I n diesem Sinne f inden sich Netze i n allen Lebensbereichen v o n A wie 
As t ronomie (südl iches Sternbild: Ret iculum) ü b e r E l ek t r i z i t ä t s - , Fernsprech-, Fernseh-
u n d Rundfunknetze , i n der U n t e r n e h m e n s f ü h r u n g (Netzplantechnik als Teil des Operation 
researchfbh h i n z u Z wie Zoologie (Spinnennetz). A l s 'elektronisches N e t z ' w i r d die Ver­
b indung v o n C o m p u t e r n bezeichnet, die arbeitsteiliges Prozedieren und Kommuniz i e r en 
e r m ö g l i c h t . 

II. Netz im Recht 

Juristische Netzspuren Juristische Spuren haben Netze schon immer hinterlassen u n d t u n dies noch heute. F i ­
schernetze f ü h r t e n z u m Fischereirecht ( A r t . 74 N r . 17 G G ) , das Jagdwesen erscheint auch 
heute noch so wich t ig , d a ß sich der B u n d nach A r t . 75 N r . 3 G G v o r b e h ä l t , Rahmenvor­
schrif ten (z. B . das BJagdG) z u erlassen. Bundeseisenbahn, Post- u n d Fernmeldewesen sind 
sogar G e g e n s t ä n d e der aussch l i eß l i chen Gesetzgebung des Bundes ( A r t . 73 N r . 6, 7 G G ) . 

1. N e t z e gestern 
Bevor Gesetze erlassen werden, b e s c h ä f t i g e n sich r e g e l m ä ß i g Gerichte m i t technischen 
Neuerungen, deren juristische B e w ä l t i g u n g entweder gelingt u n d dami t bestehende Geset­
ze anwendbar macht, oder m i ß l i n g t und dann Gesetzgebungsbedarf produzier t . Das zeigen 
drei heute schon historische Beispiele aus der Rechtsprechung des Reichsgerichts: 
a) Eisenbahnnetz 
I m ersten Band der amtl ichen Sammlung 2 f inde t sich der letzte m i r bekannte Versuch, ei­
nen Gegenstand der W i r k l i c h k e i t ab sch l i eßend durch n a t ü r l i c h e Sprache z u erfassen, also 
einer Realdeskription. Das Ger icht def inier t den Begr i f f eines Eisenbahnunternehmens i . S. 
des § 1 des Reichshaftpflichtgesetzes wie fo lg t : 
„Ein Unternehmen, gerichtet auf wiederholte Fortbewegung von Personen oder Sachen 
über nicht ganz unbedeutende Raumstrecken auf metallener Grundlage, welche durch ihre 
Konsistenz, Konstruktion und Glätte den Transport großer Gewichtmassen bzw. die Erzie­
lung einer verhältnismäßig bedeutenden Schnelligkeit der Transportbewegung zu ermögli­
chen bestimmt ist, und durch diese Eigenart in Verbindung mit den außerdem zur Erzeu­
gung der Transportbewegung benutzten Naturkräften (Dampf, Electritzität, thierischer 
oder menschlicher Muskelthätigkeit bei geneigter Ebene der Bahn auch schon der eigenen 

Eröffnungsvortrag zum 1. EDV-Gerichtstag am 24. 02. 1992 in Saarbrücken. Die Vortragsform wurde 
beibehalten, der Text jedoch durch einige Nachweise in Fußnoten ergänzt. 
RGZl,251f. 

i 
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Schwere der Transportgefäße und deren Ladung u.s.w.) bei dem Betriebe des Unterneh­
mens auf derselben eine verhältnismäßig gewaltige (je nach den Umständen nur in be­
zweckter Weise nützliche, oder auch Menschenleben vernichtende und die menschliche Ge­
sundheit verletzende) Wirkung zu erzeugen fähig ist." 
Alles klar? 
b) E l e k t r i z i t ä t s n e t z 
I n zwei b e r ü h m t e n Entscheidungen hat sich das Reichsgericht ferner m i t dem Wesen der 
E l ek t r i z i t ä t beschä f t ig t . Es ging darum, ob die unbefugte Entnahme der Energie als D i e b ­
stahl, Unterschlagung, S a c h b e s c h ä d i g u n g oder Betrug strafbar ist. 1896 entschied der vierte 
Senat 3, d a ß St rom keine Sache sei, deshalb weder gestohlen noch unterschlagen, noch be­
schäd ig t werden k ö n n e u n d der Bet rug - fallbezogen - an dem irr tumsbedingten V e r m ö ­
gensschaden scheitere. Diese S t r a f b a r k e i t s l ü c k e l ieß den Oberreichsanwalt nicht ruhen, der 
eine Entscheidung der vereinigten Strafsenate h e r b e i f ü h r e n wol l t e . D e r erste Senat aber 
entschied 1899 die Sache selbst 4: S t rom ist keine Sache, wie bereits das r ö m i s c h e Recht 
lehrt - unter Bezugnahme auf Gaius „res corporales quae tangi possunt" u n d „ q u a e n o n 
sola mente cognoscuntur, sed sensibus humanis percipi possunt" 5 - ; es handelt sich u m eine 
S t r a f b a r k e i t s l ü c k e . Also zweimal Freispruch trotz 1 of fens icht l ich unrechtsbehaftetem Ver­
halten. Das r ief den Gesetzgeber auf den Plan, der bereits am 9. A p r i l 1900 durch das Ge­
setz „betr . die Bestrafung der Entz iehung elektrischer A r b e i t " § 248 c i n das Strafgesetz­
buch e i n f ü g t e , so d a ß bis heute derjenige m i t Strafe bedroht w i r d , der „e iner elektrischen 
Anlage ... f remde elektrische Energie mittels eines Leiters entzieht ...". Welche I ron ie der 
Geschichte, d a ß nach Auffassung der modernen Physik auf der Grundlage der allseits aner­
kannten sog. Korpuskel theorie S t rom doch aus k ö r p e r l i c h e n G e g e n s t ä n d e n besteht, also 
aus Sachen...! 
c) Fernsprechnetz 
Das äl teste ü b e r hundert Jahre funkt ionierende elektronische ( f r ü h e r elektrische) N e t z ist 
das Telegrafen- u n d das Telefonnetz. A u c h es hat Gesetzgebungsgeschichte gemacht: Das 
Reichsgericht sprach 1933 zwe i Angeklagte f r e i , die „sogenannte Münzfernsprecher miß­
bräuchlich benutzt" hatten, „indem sie jeweils anstelle des vorgeschriebenen 10-Pfennig-
Stücks eine für diesen Zweck durch Breitklopfen hergerichtete 2-Pfennig-Münze zur Zah­
lung verwendeten"^. Z u t r e f f e n d judizier te der zweite Senat, es liege weder eine B e s c h ä d i ­
gung v o n Fernsprechanlagen noch ein V e r s t o ß gegen das Gesetz „bet r . die Bestrafung der 
Entz iehung elektrischer A r b e i t " vor, w e i l die Entziehung n icht vermittels eines „ L e i t e r s " 
vorgenommen wurde; Betrug sei z u verneinen, w e i l weder eine Person ge täusch t noch z u 
einer V e r m ö g e n s v e r f ü g u n g v e r a n l a ß t wurde , u n d auch § 146 StGB ( M ü n z f ä l s c h u n g ) sei ab­
zulehnen, w e i l „an den Münzen keine Wertverändungen, sondern nur eine Formverände­
rung vorgenommen worden" sei 7 . Erneut m u ß t e der Gesetzgeber tä t ig werden, der durch 
Gesetz v o m 28. Jun i 1935 § 265 a StGB e i n f ü g t e , so d a ß noch heute derjenige, der „die Lei­
stung ... eines öffentlichen Zwecken dienenden Fernmeldenetzes ... in der Absicht er­
schleicht, das Entgelt nicht zu entrichten", bestraft werden kann. 

Unbefugte Entnahme von 
Energie 

Telefonieren mit breitgeklopfter 
2-Pfennig-Münze 

2. N e t z e heute 
D i e moderne Nachr ichtentechnik e r m ö g l i c h t den Betrieb f l ä c h e n d e c k e n d e r elektronischer 
Netze . W i r b e s c h r ä n k e n uns i m folgenden auf Ne tzwerke , die wechselseitige Sprach- oder 
D a t e n k o m m u n i k a t i o n e r m ö g l i c h e n , was z. B . bei R u n d f u n k u n d Fernsehen n icht m ö g l i c h 
ist. Nebeneinander werden heute das teilweise noch auf analoger Ü b e r t r a g u n g s t e c h n i k ba­
sierende Fernsprechnetz u n d das integrierte Text- u n d Datennetz ( I D N ) betrieben. Seit 
1988 w i r d auch das Telefonnetz auf digitale Ü b e r m i t t l u n g s t e c h n i k umgestellt u n d bildet 
zusammen m i t I D N das sog. Dienste integrierende, digitale Fernmeldenetz ( I S D N = In te ­
grated Services D i g i t a l N e t w o r k ) . A u f dieser Grundlage stellt die Deutsche Bundespost 
T E L E K O M ö f f e n t l i c h e Telekommunikationsdienste bereit, die auch den wechselseitigen 
Austausch digitaler Da ten u n d somit den Betrieb ö f f e n t l i c h e r oder privater Ne tze e r m ö g l i ­
chen: 

Auswahlkriterium: 
Wechselseitige Sprach- oder 
Datenkommunikation 

3 RGSt29, 111 ff. 
4 RGSt 32, 145 ff. 
5 RGSt 32, 145, 173, 
6 RGSt 68, 65. 
7 RGSt 68, 65, 69. 
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Die „größte Maschine der Welt'" 

Teleprinter exchange services 

Von Datex-P über Datex-L bis 
Datex-J 

„Btx macht's möglich... " 

Der stille Jubel der 
Notarkammern... 

a) Telefonnetz 
Das N e t z ist ein Vermitt lungssystem zur Sprach- u n d Da tenkommunika t ion . Wel twei t ver­
breitet sollen 1986 ca. 680 M i l l i o n e n H a u p t a n s c h l ü s s e miteinander vernetzt gewesen sein. 
Dieses N e t z w i r d z u Recht als „d ie g r ö ß t e Maschine der W e l t " bezeichnet, die nunmehr 
u m die M ö g l i c h k e i t des drahtlosen Telefonierens i n den B - , C - u n d D-Funkne tzen erwei­
tert wurde . 
b) Telexnetz 
D e r reinen Tex tkommunika t ion dient der Telexdienst (Teleprinter exchange services = 
Fernschreibdienst). Wel twei t k ö n n e n Texte ü b e r I D N ü b e r m i t t e l t werden. 
c) Teletexnetz 
Wei l die Ü b e r t r a g u n g s g e s c h w i n d i g k e i t u n d der Zeichensatzumfang i n dem Telexsystem 
b e s c h r ä n k t sind, wurde f ü r B ü r o f e r n s c h r e i b e n der Teletex-Dienst e i n g e f ü h r t . E r e r m ö g ­
l ich t den unmit te lbaren Austausch maschinengeschriebener Texte zwischen k o m m u n i k a ­
t i o n s f ä h i g e n B ü r o m a s c h i n e n , w i e etwa Textverarbeitungsanlagen u n d Speicherschreibma­
schinen. 
d) Telefaxnetz 
Dieses N e t z ist identisch m i t dem Fernsprechnetz 8 . S c h r i f t s t ü c k e u n d Graphiken werden 
ü b e r die Fernsprechleitung ü b e r t r a g e n . D i e Vorlage w i r d i n dem sendenden Fernkopierer 
v o n einem Lichts t rahl abgetastet, die Hel l igkei tswerte i m h ö r b a r e n Frequenzbereich i n 
Wechselspannungen umgesetzt. D e r umgekehrte Vorgang erfolgt i m empfangenden Tele­
faxgerä t . 
e) D a t e n ü b e r m i t t l u n g s n e t z e 
Datenversendungsnetze werden unter dem Oberbegr i f f Date i (Data-Telekom-Services) z u ­
s a m m e n g e f a ß t . Sie e r m ö g l i c h e n die Ü b e r t r a g u n g beliebiger digitaler Daten entweder ü b e r 
Datex-P (data-exchange-Paketvermittlung) oder D a t e x - L (data-exchange-Leitungsvermitt¬
lung). Neuerdings w i r d auch f ü r jedermann Datex-J angeboten. 
f ) Temexnetz 
D e r Temex-Dienst (Telemetrie-exchange) e n t h ä l t neben der D a t e n ü b e r m i t t l u n g noch w e i ­
tere Zusatzfunkt ionen. Ü b e r das Fernsprechnetz werden I n f o r m a t i o n e n zur Fernsteuerung 
oder Fernmessung ü b e r m i t t e l t . Angewendet w i r d das Temexnetz z. B . zur Verkehrsampel­
steuerung, z u m Fernmessen oder auch zur Bedienung v o n Beleuchtungs- u n d Alarmanla­
gen. 
g) B t x - N e t z 
Schl ießl ich Btx: D e r Bi ldschirmtext der T E L E K O M . I h m w i r d zugrunde gelegt das Tele­
fonnetz oder das neue I S D N - N e t z . I m B t x - N e t z f inden w i r einerseits Anbieter, auf der an­
deren Seite Anwender . O b man sich ü b e r das neueste Angebot des OTTO-Versands i n fo r ­
mieren u n d dor t elektronisch eine Badehose bestellen w i l l , ob man B a n k g e s c h ä f t e t ä t igen 
w i l l w ie Ü b e r w e i s u n g e n u n d Bestellung v o n Scheckvordrucken, ob man den Flugplan der 
Lufthansa, den Fahrplan der Deutschen Bundesbahn oder der Deutschen Reichsbahn oder 
sonstige Dienste i n Ansp ruch nehmen w i l l : B t x macht's mög l i ch . W i r sprechen i n diesem 
Bereich v o n Teleshopping, Telebanking, Robotbanking , Telemanagement u n d Tele-Enter¬
tainment. Das g r ö ß t e Branchenangebot f inde t sich unter den Stichworten: Sex u n d Porno. 
Was dor t ü b e r das N e t z geht, m ü ß t e den Gesetzgeber hinsicht l ich des Jugendschutzes u n d 
des StGB auf den Plan rufen . 
W i e dem auch sei: I m Bereich aller entgel tpfl icht igen Dienstleistungen sind w i r auf dem ei­
gentl ich jurist isch relevanten Gebiet. H i e r stellen sich generelle Probleme der Wi l l ense rk lä ­
rung , der Annahme v o n W i l l e n s e r k l ä r u n g e n , des Abgangs u n d Zugangs v o n Wi l lense rk lä ­
rungen, des Vertrags und der elektronischen Unterschr i f t . So sichern sich etwa die Banken 
dadurch, d a ß sie geheime P I N s (Personal Iden t i f i ca t ion Number s ) vergeben u n d anstelle 
der Un te r sch r i f t eine T A N - N u m m e r (Transaktionsnummer) f igur ier t . W i e w e i t allerdings 
damit die Probleme der Un te r sch r i f t ge lös t werden, bleibt o f fen ; So ist etwa die Rechts­
f i g u r der e i g e n h ä n d i g e n Unte r sch r i f t nicht i n den G r i f f zu bekommen, u n d soweit eine no­
tarielle Beurkundung verlangt w i r d , leistet dies B tx nickt, was die NotarkälStfUem mit Stil­
l em Jubel e r fü l l t . 

8 Gebräuchlicher ist der Begriff Telefaxdienst. Ich ziehe jedoch die in meinem Vortrag gewählte Terminologie 
vor. 
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h) N i c h t ö f f e n t l i c h e Netze 
N u n erst k o m m e n w i r zu den eigentlichen elektronischen Netzen . Sie nennen sich L A N , 
W A N , W I N , E u N e t , D F N , GeoNet , JuraNet und so weiter. L A N ist ein Loca l Aer ia N e t ­
w o r k , also auf ein G r u n d s t ü c k begrenztes lokales N e t z , das v o n jedermann ohne Einschal­
tung der T E L E K O M betrieben werden kann. I m Gegensatz dazu steht das W A N (Wide 
Aerea N e t w o r k ) , also ein G r u n d s t ü c k ü b e r s p a n n e n d e s N e t z . D a m i t k ö n n e n z. B . verschie­
dene Firmenstandorte, etwa v o n Versicherungen oder Banken, verbunden werden. A u c h 
die F a k u l t ä t e n verschiedener U n i v e r s i t ä t e n k ö n n e n ü b e r Netze zusammenarbeiten. E i n 
Beispiel d a f ü r ist das W I N (Wissenschaftsnetz), das die T E L E K O M neben den Datex-P-, 
D a t e x - L - u n d Datex-J-Netzen k o s t e n g ü n s t i g der Wissenschaft zur V e r f ü g u n g stellt. Z u 
nennen ist ferner das D F N (Deutsche Forschungsnetz), das E A R N (European Acadamic 
Research N e t w o r k ) , das europaweite Verbindungen herstellt und m i t seiner Komponente 
R E L A Y sogar wel twei te D i r e k t k o m m u n i k a t i o n erlaubt. Varianten sind das E u N e t , das 
G e o N e t u n d das JuraNet. JuraNet verbindet die juristischen F a k u l t ä t e n , die Rechtsinfor­
mat ik betreiben. D e r Host-Rechner befindet sich bei jur is i n S a a r b r ü c k e n . 

3. N e t z e m o r g e n 
Bereits i m Jahre 1986 hat der Rat der E u r o p ä i s c h e n Gemeinschaft ein sogenanntes „ G r ü n - Das „ Grünbuch" der EG 
buch" verabschiedet, i n dem die Standardisierung und Vereinheit l ichung der e u r o p ä i s c h e n 
Netze gefordert werden. I n einem sogenannten „ n e w approach" sollten Protokol le verein­
hei t l icht werden, N e t z ü b e r g ä n g e und Ne tzp ro toko l l e einer e u r o p ä i s c h e n N o r m unte rwor­
fen werden. A u c h e u r o p ä i s c h e r Softwareschutz, die Ö f f n u n g des E n d g e r ä t e m a r k t e s , der 
offene Netzzugang durch Harmonis ie rung der technischen Schnittstellen und nicht zuletzt 
die Beseitigung sämt l i che r staatlicher Telekommunikat ionsmonopole stehen auf dem Pro­
gramm. A l l dies soll z u m 1. Januar 1993 W i r k l i c h k e i t werden. U n d es g e h ö r t wen ig Phan­
tasie dazu, z u prophezeien, d a ß sich einer der n ä c h s t e n EDV-Gerichtstage den Problemen 
w i r d stellen m ü s s e n . 

LAN, WAN, WIN, EuNet, 
DFN, GeoNet, JuraNet und so 
weiter... 

III. Recht im Netz 

Wenden w i r uns nunmehr den rechtl ichen Problemen zu , die bereits gelöst sind, oder -
weitaus h ä u f i g e r - noch der L ö s u n g harren. Ihretwegen sind w i r hier zusammengekom­
men. Deshalb m ü s s e n sie ku rz angesprochen werden: 

, 1. Z i v i l r e c h t 
I c h wiederhole u n d p räz i s i e re . Es geht darum, ob durch die E r k l ä r u n g vermittels C o m p u - Elektronische Willenserklärung 
ter i n einem N e t z u n d du rch den Zugang dieser E r k l ä r u n g die Kr i te r ien , die i n der Rechts­
wissenschaft an eine W i l l e n s e r k l ä r u n g gestellt werden, e r fü l l t sind. Wie übera l l gibt es hier 
B e f ü r w o r t e r u n d Gegner der elektronischen W i l l e n s e r k l ä r u n g . G e k l ä r t ist wenig: D i e Pro­
bleme v o n Abgang u n d Zugang, v o n T ä u s c h u n g u n d I r r t u m , v o n arglistiger T ä u s c h u n g 
u n d Unte r sch r i f t wiederholen sich i n diesem Zusammenhang. Neuer Wein i n alten Sch läu­
chen? D i e Aufgabe der Rechts informat ik besteht dar in , das faktische Vor f e ld so zu p r ä p a ­
rieren, d a ß der juristischen Wissenschaft die M ö g l i c h k e i t gegeben w i r d , diese Probleme 
sachgerecht aufzubereiten. Wer sich d a r ü b e r n ä h e r i n fo rmie ren w i l l , schlage i n dem vor ­
z ü g l i c h e n Buch v o n Matthias K u h n nach, das 1991 erschienen is t . 9 

2. Ö f f e n t l i c h e s Rech t 
I m Rahmen des ö f f e n t l i c h e n Rechts sind neben den Problemen des Datenschutzes u n d der Datensicherheits- Vorsorge 
Kommunika t ionsordnungen Probleme der Datensicherheits-Vorsorge immer mehr i n den 
Bl ick gekommen. W ä h r e n d es z u n ä c h s t da rum ging, Daten z u s c h ü t z e n (der Ausd ruck ist 
m i ß v e r s t ä n d l i c h , eigentlich soll nur der Personenbezug g e s c h ü t z t W9rdjn« 
sich ist nichts S c h u t z w ü r d i g e s ) , geht der B l i ck heute i n eine andere Richtung. Wer be­
s c h ü t z t uns davor, d a ß hochkomplexe Leitsysteme, denen w i r das Funkt ionieren v o n W i r t ­
schaft, das Funkt ionieren des Verkehrs u n d des Finanzwesens u n d auch z. B . das F u n k t i o ­
nieren des Versicherungswesens verdanken, nicht zusammenbrechen? 

Rechtshandlungen mittels EDV und Telekommunikation - Zurechenbarkeit und Haftung, München 1991 
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Viren, Würmer und sonstiges 
elektronisches Getier... 

H i e r tu t sich ein weites Feld ö f f en t l i ch - r ech t l i che r B e t ä t i g u n g auf. Ü b e r Datenschutz u n d 
Datensicherheit w i r d z u m A b s c h l u ß dieses EDV-Gerichtstages H e l m u t R ü ß m a n n referie­
ren. 

3. S t ra f recht 
U n d schl ieß l ich das Strafrecht. Neben den bereits genannten Problemen u n d den Schwie­
r igkei ten, die durch E i n f ü g u n g e n i n das Strafgesetzbuch durch das Zwei te Gesetz zur Be­
k ä m p f u n g der W i r t s c h a f t s k r i m i n a l i t ä t 1986 geschaffen wurden , haben w i r uns aus straf­
rechtlicher Sicht dem kr iminologischen P h ä n o m e n der Hacker, die i n fremde Datennetze 
eindringen, zu stellen. A u c h Wirtschaftsspionage u n d Wirtschaftssabotage ereignen sich i n 
Netzen . A u s Amer ika , dem Vaterland der H a c k e r k r i m i n a l i t ä t , k o m m e n die meisten Fälle. 
D i e Rede ist v o n jenem b e r ü h m t e n Bankangestellten, der es schaffte, vermittels der Ü b e r ­
weisung der hinter der zwei ten Kommastelle bef indl ichen R u n d u n g s b e t r ä g e sein K o n t o 
u m 1,3 M i l l i o n e n Do l l a r z u verbessern. Oder der andere Clerk , der es bewerkstelligte, 
Rentenzahlungen längs t Verstorbener auf sein K o n t o z u leiten. Schl ießl ich sind z u e r w ä h ­
nen die P h ä n o m e n e v o n Vi ren , W ü r m e r n u n d sonstigem elektronischen Getier. Der be­
r ü h m t e Herbst laubvirus , der i n Textverarbeitungsprogramme eingeschmuggelt folgendes 
bewi rk t : M a n schreibt u n d schreibt u n d schreibt u n d schreibt, u n d nach einer v o m V i r e n ­
programmierer vorgegebenen Zei t fal len sämt l i che Buchstaben auf den Boden des B i l d ­
schirms, liegen dor t wie Herbst laub u n d werden du rch einen W i n d s t o ß auf N i m m e r w i e ­
dersehen verweht. Oder der Goldf ischvirus , der bewi rk t , d a ß innerhalb des Bildschirms 
Wasser aufsteigt, sch l ieß l ich ein Gold f i sch heranschwimmt, sein M a u l an die Scheibe 
d r ü c k t u n d dann eine Warnung erscheint: A c h t u n g i n drei M i n u t e n explodiert I h r Termi­
nal! Schl ießl ich die W ü r m e r , die es durch permanente Vermehrung schaffen, die Schnellig­
keit eines elektronischen Systems immer weiter zu b e e i n t r ä c h t i g e n , bis schl ieß l ich sämt l i ­
che K a p a z i t ä t e n e r s c h ö p f t sind. E i n anderes wichtiges Thema sind die strafrechtlichen 
Aspekte der digitalen Bildbearbei tung, die J ü r g e n Welp i n zwei neueren B e i t r ä g e n aufzeigt 
u n d l ö s t . 1 0 

IV. Schluß Vernetzung 

„Quis'excuse s'amuse"! I n An lehnung an das b e r ü h m t e Buch „ H o m o Ludens" v o n Johan H u i z i n g a l äß t sich i m 
B l i c k auf den U m g a n g m i t C o m p u t e r n fo rmul ie ren : „ I m A n f a n g war das Spiel". W i r alle 
haben uns dem Rechner spielerisch genäher t , sind v o n der Einstiegsdroge Textverarbeitung 
in f i z i e r t w o r d e n u n d konnten uns dann nicht mehr v o n Tastatur u n d Bi ldsch i rm lösen . 
N i c h t nur, aber auch f ü r Juristen hat die rhetorische Frage Bedeutung: „Wer hat noch nicht 
die ganze N a c h t v o r seinem M o n i t o r verbracht?" Sie beschreibt zugleich die noch g r ö ß e r e 
Faszination lokaler, l ä n d e r ü b e r g r e i f e n d e r , e u r o p ä i s c h e r oder gar weltumspannender Netze: 
D e r Jurist i m elektronischen N e t z ist auch ein h o m o ludens. I n An lehnung an Emi le Zolas 
b e r ü h m t e n , i n seinem of fenen Br ie f zur „ A f f ä r e D r e y f u s " ü b e r l i e f e r t e n Ausspruch: „ Q u i 
s'excuse s'aecuse", gil t f ü r die Juristen i m elektronischen N e t z : „ Q u i s'excuse s'amuse"! 
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